„Frei ins Haus. durch Boten 
Begunsneoig oder durch die Poſt bezogen 
monatlich 2,50 nonatlich 250 Zloty. Der Anzeiger für den 


Kreis Pleß erſcheint Dienstog, Donnerstag und 
Sonnabend. Eeſchäftsſtelle: Pleß, ul. Piastowska 1 


Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 


A Pi enprei „Die 8:geipaltene mm⸗Zeile 
13 N 18. für Poln.⸗Oberſchl. 12 Gr. 
für Polen 15 Gr. die 3⸗geſpaltene mm⸗Zeile im 
Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 
80 Gr. Telegramm⸗Adreſſe: „Anzeiger“ 
Pleß. Poſtſparkaſſen⸗Konto 302622. Fernruf 

Pleß N 


1.8 


Diensiag, den 6. anuar 1931 


50. Jahrgang 


7 


K 


Vorbereitungen für Genf 


Die ſchwierigſten Punkte der Ratstagung — Gegenſätze zwiſchen Ealonder und polen? 


London. Die „Times“ erklärt, daß die Entſcheidung für 
Henderſon, an Stelle von Curtius den Vorſitz der Ja⸗ 
nuartagung des Völkerbundsrats zu übernehmen, nicht leicht ge⸗ 
weſen ſei, da der engliſche Außenminiſter durch zahlreiche Ver⸗ 
pflichtungen an die engliſch-indiſche Konferenz gebunden ſei. Lon; 
don habe aber dieſe Erwägungen gegenüber der Bedeutung det 
europäiſchen Fragen zurückgeſtellt. Henderſons Fähigkeiten 
als Vorſitzender des Völkerbundsrates würden erneut einer 
ernſten Probe unterzogen werden, denn man befürchte an einigen 
Stellen, daß die Haltung der deutſchen Abordnung das Ergebnis 
der letzten Reichstagswahl widerſpiegeln werde. Zwei 
Programmpunkte jeien von allgemeiner europäiſcher Bedeutung: 
die Minderheitenbeſchwerden und die Feſtſetzung des Beginnes 

der Abrüſtungskonferenz. 
Die Frage der deutſchen Minderheitsbeſchwerde gegen Polen 
werde dadurch noch verwickelter, daß zwiſchen Calonder 


Die ukrainiſche Beſchwerde zugelaſſen 


und Polen gegenſätzliche Auffaſſungen beſtänden. Eine weitere 
Minderheit, die wirkliche Beſchwerden habe und durch polen⸗ 
feindliche Einflüſſe dazu ermutigt worden ſei, die augenblick⸗ 
liche Lage auszunützen, ſei die ukrainiſche Minderheit, 
deren Eingabe vom Völkerbundsſekretariat als „annehmbar“ 
bezeichnet werde. Man könne erwarten, daß die polniſche Ant⸗ 
wort auf dieſe Eingabe einem Gegenangriff gleichkommen werde. 
In der Frage der Einberufung der Abrüſtungskonferenz müſſe 
man mit der Möglichkeit rechnen, daß der Erfolg der National⸗ 
ſozialiſten bei der Reichstagswahl die deutſche Abordnung veran- 
laſſen werde, ein früheres Datum für den Zuſammentritt zu for⸗ 
dern, als es die übrigen intereſſierten Mächte wünſchten. 

In London wird größter Wert auf eine baldige Stel⸗ 
lungnahme Polens zu den deutſchen Proteſtnoten und der 
ukrainiſchen Eingabe gelegt, um genügend Zeit zur Prü⸗ 
fung der verſchiedenen Standpunkte zu haben. 


Steigende Wirlſchaftskriſe 


Warſchau. Die zum Jahreswechſel angekündigten 
Schwierigkeiten in der polniſchen Wirtſchaft finden be⸗ 
reits ihre Auswirkungen. Aus allen Teilen Polens treffen 
Nachrichten ein, von der Notwendigkeit der Reduzierung von 
Arbeitern und Herabſetzung der Löhne. In der letzten Verichts⸗ 
woche iſt die Zahl der Arbeitsloſen um 40 099 geſtiegen, ſo daß 
wir bereits wieder gegen 300 000 Arbeitsloſe zu verzeichnen 
haben, eine Ziffer, die im März vorigen Jahres als die Höchſte 
in Polen angeſehen wurde. Vor einigen Tagen hat weiter das 
Statiſtiſche Amt berichtet, daß die Mirtſchaftskriſe ſich auch in 
den Staatseinnahmen bemerkbar macht, die für den Monat No⸗ 
vember allein einen Rückgang von etwa 30 Millionen im Ver⸗ 
hältnis zum Vorjahr auſweiſen. Zahlreiche Firmen befinden ſich 
in Zahlungsſchwierigkeiten, darunter die größten Lodzer Textil⸗ 
ae von denen zwei die Stillegung ankündigen, 
erner in einer Warſchauer metallurgiſchen Fabrik, die 
gegen 1000 Arbeiter beſchäftigt. In der Firma „Philips“ wird 
eine 30 prozentige Reduzierung der Belegſchaft geplant, eine Lo⸗ 
komotipbaufirma beabſichtigt gleichfalls die Reduzierung ihrer 


Arbeiter und in der „Markoni“⸗Geſellſchafſt plant man eine Her: 
abſetzung der Löhne um 20 Prozent, während in der Polniſchen 


.. . . .. a un 


Elektrizitätsgeſellſchaft eine e e von 30 Prozent in 
Ausſicht genommen wird. Es iſt hier nur ein Teil der Schwie⸗ 
rigkeiten verzeichnet, die augenblicklich die Wirtſchaft belaſten, 
man rechnet damit, daß ſich die Lage in den nächſten Wochen noch 
verſchürſen wird. 


Rußland bietet Polen den Abſchluß 
eines Nichlangriffspaktes an 


Bukareſt. Wie die „Lupta“ meldet, ſoll Rußland 
Polen den Abſchluß eines nihtangtifispattes ans 
geboten haben. Polen habe fih zum Abſchluß eines ſolchen 
Vertrages unter der Vorausſetzung bereit erklärt, daß 
dieſem ſämtliche Unterzeichner des Litwinowpakte⸗ vom 
Jahre 1927 beitreten könnten. Da gegenwärtig zwi⸗ 
ſchen Warſchau und Bukareſt Verhandlungen wegen der 
Verlängerung des polniſch⸗ rumäniſchen Bündnis⸗ 
vertrages, der im Februar abläuft, ſtattfinden, ſo glaubt 
die „Lupta“, daß Zalewski und Mironescu vor 
ihrer bevo'rſtehenden Zuſammenkunft auch den ruſſi⸗ 
ſchen Vorſchlag beſprechen werden. 


Amſturz in Panama 
Straße mit Regierungsgebäude in Panama City. Oben: Dr. Al foro, der bisherige Geſandte Panamas in Waſhington, der Prä⸗ 


ſident werden ſoll. Daneben rechts: 


Der bisherige Präfident lbeſemona, der von den Revolutionären gefangen geſetzt wurde. 


Nobile, ein Toter unter Lebenden 


Die Tragödie eines Mannes. 
Rom, im Januar 1931. 

Es gehört heute Mut dazu, ſich um Überto Nobile zu beküm⸗ 
mern. Seine Briefe werden, ſo ſagt man, heimlich geöffnet, ſein 
Haus wird bewacht. Es gibt Menſchen, die in dieſem geſtürzten 
Idol eine Dramenfigur Tolſtois erblicken. In ſeinen Augen leſen 
ſie eine ſeeliſche Tragödie — den Schmerz eines Mannes, der über 
einen Fehler brütet, der nicht mehr zu ändern iſt. Das Land, 
das Zappi und Mariano von jedem Makel reinwuſch, hätte No⸗ 
biles Rechtfertigung ſeines Rettungswerkes gelten laſſen ſollen. 
Das anzunehmen, erſcheint nach alledem wenigſtens logiſch. Aber 
der Fehler, den Nobile machte, indem er das ſchwimmende Eis⸗ 
feld mit Lundborg zuerſt verließ, ſpielte ihn direkt in die Hände 
ſeiner Feinde. 

Auf ſein eigentliches Verhältnis gebracht, war der Fall No⸗ 
bile, der eine internationale Bedeutung erlangt hatte, ein typiſch 
italieniſcher Zweikampf, der in ſeiner Methode älter iſt als 
Machiavelli. 
Kampf zwiſchen Luftſchiff und Flugzeug. 


hätte er nicht die Eiferſucht des Mannes erregt, der beſtimmt war, 
der italieniſche Miniſter für Luftſchiffahrt zu werden, ſo läßt ſich 
mit Sicherheit behaupten, daß er heute nicht ein verfolgter und 
heimgeſuchter Mann wäre, der gegen völlige Vernichtung an⸗ 
kämpft. 

Heute zahlt Nobile für ſeine Kritik an der Lethargie der 
italieniſchen Luftſchiffahrt einen hohen Preis. Das Duell der 
Meinungen und Ueberzeugungen iſt beendet, aber man hält daran 
feſt, daß ein einziger Mann gegen eine ſolche Mannigfaltigkeit 
von Angriffswaffen durchaus keine Chance hat. Was die hoff⸗ 
nungsloſe Lage Nobiles noch tragiſcher geſtaltet, iſt die Preſſe⸗ 
kampagne. Artikel, die Nobile ſchreibt, werden von den Schrift⸗ 
leitern nicht angenommen, bezw. ihre Veröffentlichung wird ver⸗ 

N 

Nobile ſcheint ein Mann zu ſein, der gegen den Alpdruck der 
Vergangenheit verzweifelt ankämpft — aber die Erinnerungen 
werden beſtändig Wirklichkeit. Er kann die ausgeklügelten Tor⸗ 
turen bei der Unterſuchung nicht vergeſſen, als er den Befehl er⸗ 
hielt, ſein Wohnhaus in Rom nicht zu verlaſſen, weder münd⸗ 
liche noch ſchriftliche Ausſagen zu machen und — kein Theater 
aufzuſuchen. Der Schatten der Spionage, die wie ein unſichtbares 
Netz um ihn und ſeine Freunde gezogen zu ſein ſchien, heftet ſich 
noch ah sr jeine Ferien. Die tiefite Wunde hat ihm die 
Tatſache hinterlaſſen, daß er durch die Verſicherung feiner voll⸗ 
fommenen Ehrenrettung völlig entwaffnet wurde. Von der Hoff⸗ 
nung getragen, daß alles gur gehe, machte er nicht den Verſuch, 
eine öffentliche Verteidigung in die Wege zu leiten, obwohl ſich 
die Unterſuchungskommiſſion aus ihm feindlich geſinnten Perſön⸗ 
lichkeiten zuſammenſetzte. 

Noch am Tage vor dem Verdikt erhielt er von einem hohen 
Regierungsbeamten eine ermutigende Botſchaft. Dann, am 4. 
März, las er die Morgenzeitung. Auf der erſten Seite — in ſen⸗ 
ſationellen Schlagzeilen — wurde der Welt ſeine Verurteilung 
verkündet 

Sein Proteſt an die höchsten Regierungsſtellen, daß man ihm 
das elementare Recht der Selbſtverteidigung verweigert habe. 
blieb unbeantwortet. Seit jenem Tage lebt Nobile jenſeits des 
Tiber in Prati — ein Toter unter Lebenden! Verhindert an der 
Ausübung eines Berufes, für den er ſich vor der „Italia“-Ka⸗ 
taſtrophe ſtets begeiſtert hatte, iſt er heute zur Paſſivität verur⸗ 
teilt. Es bleibt ihm nur ſeine Schriftſtellerei, aber auch auf die⸗ 
ſem Gebiet hat er mit Hinderniſſen zu kämpfen, wie ein Brief an 
Hendrik Chriſtian Anderſen, Herausgeber des Magazins für na⸗ 
tionale Geographie, bewieſen hat, denn als Nobile ſeinen Nord⸗ 
polflug antrat, bot ihm dieſes Magazin eine hohe Summe für 
eine Reihe von Beiträgen. Das Angebot wurde durch die italie⸗ 
niſche Botſchaft in Waſhington gemacht. Nobile erklärte mir, das 
in Frage kommende Schreiben ſei nie bei ihm eingetroffen, erſt 
von dritter Seite habe er davon erfahren. 


Einmal ſchien es, als leuchte dem geſtürzten Idol ein Hoff⸗ 


nungsſtrahl — jo wenigſtens äußerten ſich die wen gen ihm treu 
gebliebenen Freunde, die indiskret genug waren, darüber zu 
ſprechen. Das war in Stockholm im Februar vorigen Jahres, 
als die dort tagende Anthropologiſche und Geographiſche Geſell⸗ 
ſchaft Nobile die Andree⸗Medaille verlieh. 

Allein mit einer gebrechlichen Frau, mit ſeiner kleinen Toch⸗ 
ter, dem Hund Titine und einer Schar verlaufener Tiere, mit 
denen er ſtets Freundſchaft ſchließt — das iſt das Leben eines 
Mannes, der, abgeſehen von ein paar ergebenen Freunden, abge⸗ 
ſchloſſen lebt, iſoliert wie damals, als er und ſeine Gefährten 
auf die ſchwimmende Eisſcholle im Polarmeer geſchleudert wurden 


Denn der Fall Nobile bedeutete in Wahrheit einen 
Hätte 
Nobile nicht gegen gewiſſe einflußreiche Aeronauten, die ſpäter 
bei der Unterſuchung gegen ihn ausſagten, Opposition geüht, und 


* 


* 
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Neuer kſchechoflowakiſcher Geſandter 
i für Berlin? 

Nach Meldungen aus Prag joll der Geſandte der Tſchechoſlo⸗ 
wakiſchen Republik in Rom, Dr. Maſtny, in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft nach Berlin verſetzt werden. 

— — — — — —wuU 


11952 Arbeitsloſe in Frankreich 

Paris. Wie amtlich bekannt gegeben wird, belief ſich die 
Geſamtzahl der Arbeitsloſen in Frankreich am 97. Dezember 
1930 auf 11 952. Die Preſſe weiſt darauf hin, daß man in der 
letzten Dezemberwoche 1920 nur 817 Arbeitsloſe gezählt 
habe. Trotz dieſes ungünſtigen Vergleiches iſt von einer ernſten 
Gefahr in Frankreich vorläufig gar keine Rede. Die Arbeits⸗ 
loſigkeit bezieht ſich nur in ganz geringem Maße auf die fran⸗ 
zöſiſchen Induſtriegebiete, da über 10 000 Arbeitsloſe auf das 
Seine-Depariement und davon 6731 auf Paris ſelbſt entfallen. 
Die höchſte Arbeitsloſenziffer wurde am 10. März 1027 mit an- 
nähernd 82 000 Arbeitsloſen verzeichnet. In der letzten De⸗ 
zemberwoche fing übrigens 1239 ausländiſche Arbeiter nach 
Frankreich eingewandert. 


Der Reichskanzler nach dem Oſten 
abgereiſt 


Berlin. Der Reichskanzler hat am Sonntag abend in Be: 
gleitung des Reichsminiſters Trepiranus, des Generaldirektors 
der Reichsbahn, Dorpmüller, ſowie einiger Beamter der Reichs⸗ 
kanzlei, der Preſſeabteilung der Reichs regierung und der zus 
ſtändigen Miniſterien programmäßig vom Stettiner Bahnhof 
ſeine Fahrt nach dem Oſten angetreten. Der Reichsbankpräſident 
ſchließt ſich ſpäter an. 


Goldproblem und Younaplan 
Eine bemerkenswerte engliſche Stimme, 
London. Im Zusammenhang mit den Pariſer Verhandlun⸗ 


gen zwiſchen Vertretern des engliſchen und des franzöſiſchen 


Schatzamtes über die Goldfrage erklärte der diplomatiſche Mit⸗ 
arbeiter des „Obſerver“, man dürfe nicht vergeſſen, daß die 
Goldknappheit die Grundlage des Poungplanes radikal geändert 
habe. Deutſchlands Verpflichtungen ſeien jetzt weſentlich ſchwe⸗ 
ter, als es urſprünglich im Poungplan vorgeſehen ſei. Die 
Coldknappheit jei in erſter Linie auf die Mängel im Umlauf 
des Goldes zurückzuführen, jo daß man ſich zunächſt dieſer Frage 
zuwenden müſſe. 


Sowjelgefandtin Kolonfaj kehrt nach 
Stockholm zurück 

Moskau. Die ſowfetruſſiſche Geſandtin in Schweden, Frau 
Rolontai, die, wie bekannt, nach Moskau gerufen war, um 
einen Bericht über ihre Tätigkeit zu erſtatten, kehrt in dieſen Ta⸗ 
gen nach Stockholm zurück und wird den Geſandtenpoſten über⸗ 
nehmen. Die ihr gemachten Vorwürfe, wonach ſie ein der kom⸗ 
muniſtiſchen Ethik wenig entſprechendes Leben geführt habe, 
konnte ſie widerlegen. 


Mumoristischer Roman von Bert Oefen, 
% 


e e, 
57. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

„Lattermann?“ Dean Werkmeiſters Lippen kräuſelten 
ſich. „Nein, deinen davongelaufenen Lattermann kennen 
wir allerdings nicht. Seine Perſon hat auch wenig Inter: 

eſſe für uns, die des famoſen Barons von Heigel dafür 
um ſo mehr!“ 

„Baron Heigel?“ Fräulein Keßler ing es wie ein 
Schlag durch den Körper. „Was — was heißt das? Ihr 
kennt den Baron Heigel?“ 

„So er mit Vornamen Leo heißt —“ 

„Allerdings!“ 

Frau Werkmeiſter nickte K „Er iſt es alſo 
wie ich es gleich vermutete! Der Mann ſcheint, wie 
deinem eben mit dem Vorſchnitter geführten Geſpräch ent⸗ 
nahm, dein unmittelbarer Gutsnachbar zu ſein.“ 

„Ganz recht, aber — — 

„Kennſt du ihn näher?“ 

„Keine Idee.“ 

„So will ich dir ſagen, was er iſt: ein — —“ 

„Mutter!“ flehte Lieſel mit Tränen in den Augen. 
„So laß doch endlich die alte Flinsberger Geſchichte ruhen 
Ich bin ja froh, daß alles ſo gekommen iſt! Vielleicht 
wäre ich unglücklich geworden, wenn er wirklich um meine 
Hand angehalten hätte!“ 

Evelyne hielt den Atem an, 5 

„Wie? Was? Der Baron um deine Hand, Lieſel? 
Ja, wie ſoll ich denn das bloß verſtehen?“ 

„Das dürfte in drei Minuten geklärt fein,“ nahm Frau 
Werkmeiſter das Wort, ohne ſich von ihrer Tochter und 
deren flehentlichen Bitten erweichen zu laſſen. „Dieſer 
Menſch — ich ſpreche von dem Baron Leo von Heigell — 
hat ſich meinem Kinde während unſeres Aufenkhaltes in 

linsberg in einer Art und Weiſe genähert die keinerlei 
weifel über ſeine offizielle Werbung offen ließen. Ganz 


Der Ruhrſtreik dauert an 


Eſſen. Zur Beurteilung der Geſamtlage der Streik⸗ 
bewegung im Ruhrbergbau find die Feſtſtellungen des Polizei⸗ 
präſidiums Recklinghauſen beſonders bemerkenswert, in deſſen 
Bereich allein 54 Schachtanlagen mit 91000 Bergar⸗ 
beitern bei insgeſamt 200 Schachtanlagen des Nuhrge⸗ 
kietes mit einer Geſamtbelegſchaft von rund 300 000 Bergleuten 
liegen. Von den 54 Schachtanlagen ſind 14 von Teilſtreiks 
betroffen. Von den 91000 Bergleuten ſtreiten etwa 16—12 
v. H. (im Bereich des Polizeipräſidiums Vochum z. B. wird die 
Streifbeteiligung auf nur 0,5 v. H. beziffert). In der Entwicke⸗ 
lung der Streiklage iſt bei einem Vergleich der Anfahrtziſfern der 
Früh⸗, Mittags⸗ und Nachtſchicht am Sonnabend ein zum Teil 
ziemlich ſtarkes Abflauen der Streikbewegung ſeſtzuſtellen. 
Umſo ſtürker aber machte ſich der kommuniſtiſche Terror bemerk⸗ 
bar, jo daß die Polizei wiederholt zu ſchürfſtem Eingreifen ge: 
zwungen war. 

In Marl wurde die Polizei mit Ziegelſteinen und Flaſchen 
beworfen. Verletzt wurde glüdliherweile niemand. Lediglich 
eine grohe Schaufenſterſcheibe ging in Trümmer. Größere Men⸗ 
gen von Streikenden und Arbeitsloſen wurden zerſtreut. Die 
Unruhe er A ſich am jpäten Abend. Eine Poli: 
zeiſtreiſe wu plötzlich mit Steinwürfen angegriffen, während 
gleichzeitig aus den anliegenden Häuſern ein Bombardement mit 
Steinen und Bierflaſchen auf die Polizeibeamten eröffnet 
wurde. Aus Häuſern und Schlupfwinkeln fielen etwa 20 Schüſſe. 
Der Polizei gelang es ſchließlich, die Ruhe und Ordnung 
wieder herzuſtellen. 


Im Mörſer Bergbaugebiet — 1 Toter, 
12 Verletzte 

Düſſeldarf. Der Sonntag iſt im Kreiſe Mörs völlig ruhig 
verlaufen. An drei Orten hatten die Kommuniſten Kundge⸗ 
bungen gegen „Polizeiterror“ einberufen, in denen beſchloſſen 
wurde, den Streik unter keinen Amſtänden abzubrechen. 

Am Sonnabend abend kam es in Lintfort zu einem 
regelrechten Kampf zwiſchen der Polizei und den Strei⸗ 
kenden. Etwa 2000 Streitende verſuchten, die Polizeiwache 
zu ſtürmen, was jedoch nicht gelang, da genügend Verſtärkungen 
von auswärts vorhanden waren. 


Die Urſache des kommuniſtiſchen Angriffes war die Ver⸗ 
haftung von zwei Rädelsführern, die gewaltſam befreit wer: 
den ſollten. Im Verlaufe der Schießerei, die etwa eine Stunde 
ununterbrochen andauerte, hatten die Angreifer einen Toten, 
zwei Schwer⸗ und 10 Leichtverletzte zu beklagen. Von drei Per⸗ 
ſonen, die dem Rheinberger Krankenhaus zugeführt worden 
waren, gelang es zweien am Montag wieder zu flüchten. Die 
Polizei erlitt keine Verluſte. 


— —— 


den Erdſtößen während der Fahrt überraſcht wurde. 


Flinsberg wartete täglich auf die Verlobung. Aber was 
Pep; Der Menſch — ich ſpreche immer noch von dem 
aron Leo von Heigel! — hatte es nur auf einen leichten 
lirt angelegt! Er wollte ſich die Zeit vertreiben, der 
aubere Herr! Und als ihm die Sache langweilig wurde, 
teilte er ab, verſchwand einfach mir nichts, dir nichts — 
ſo etwa wie dein famoſer August Lattermann! Und Lieſel 
war in dem ganzen Neſt blamiert! Ha, die hämiſchen Ge⸗ 
1 4 hätteſt du ſehen ſollen, denen wir überall begeg⸗ 
neten!“ 
„Aber, Mutter, ſo egen — —* 
Evelyne ſprang auf Schneeweiß war ihr Antlitz. 
„Das — iſt — wahr?“ preßte ſie hervor. 
Frau Werkmeifker zeigte ſich ein wenig pikiert. „Glaublt 
du etwa, ich erzähle dir hier Räuberpiſtolen?“ 
Tic ſchlug Evelyne mit der geballten Fauſt auf den 
i 


„Dieſer Lump, dieſer Frauenjäger!“ rief fie in hellem 
Zorn. „O, ſo hat mich alſo der Medizinalrat doch recht 
unterrichtet! Aber diesmal ſoll er an die Unrichtige ge: 
kommen ſein! Diesmal ſoll er erfahren, daß man nicht 
bade ka mit Frauenherzen ſpielt! O, dieſer elende Pa⸗ 
ron —!“ 


— — — 


Armer Leo! 

Er ahnte das Verhängnis nicht, das ſich über ſeinem 
Haupte zuſammenzog. a 

Seit Stunden ſaß er nun ſchon auf dem Heigelhof und 
zermarterte ſein Hirn mit der Frage „Was nun?“ 

Achtmal ſchlug der Kuckuck von der Wand, als er ſich 
endlich ſeufzend vom Schreibtiſch erhob. 

Längſt war es dunkel geworden. Leo ſchauerte zuſam⸗ 
men, als er in die Finſternis hinausſah Seit Stunden 
praſſelte nun ſchon der Regen gegen die Scheiben Oben 
auf dem Dache 1 der Wetterhahn und drehte ſich 
wie toll in ſeinen halb verroſteten Angeln. Ein Wetter 
war es, in dem man keinen Hund hinausgejagt hätte. 

Leo von Heigel ſchritt unruhig auf und nieder, eine 
Tätigkeit, die er mit der Lektüre von drei engbeſchriebenen 


Eiſenbahnunglück durch Erdbeben in Burma f 


Bei dem füngſten Erdbeben in Burma, das den Diſtrikt gan 1 
ei der 


Seiten verband. 
Evelyne — 


alles andere 


enommen und ſich auch noch nicht umgekleidet. Noch immer 
rug er den „Lattermannſchen“ Sportanzug. 


ihn, „dieſer B 
Sorgen Sie dafür, daß er morgen in aller Frühe — —“ 


* 
junge, 


er vom Schreibſeſſel empor. „Die tolle 
gut?“ 


voller Haſt 
beſtimmt! Wie ein Teufel kam ſie durch Sturm und Regen 
auf den Hof geritten —“ 


Verſchärfter Kommuniſtenkerror 
angekündigt 

Eſſen. Die Beſchlüſſe der Bergarbeiterverbände und der 
kommuniſtichen Gewerkſchaſtsoppoſition am Sonntag haben eine 
gewiſſe Klärung der Lage herbeigeführt. Die Bergarbeiterver⸗ 
bände lehnten erneut die Lohnabbauforderung des 
Zechenverbandes ab und wandten ſich ſcharf gegen die 
wilde Streikbewegung der Kommuniſten. Die Ver⸗ 
ſammlung der Zechendelegierten, der revolutionären Gewerk⸗ 
ſchaftsoppoſition zeigte das wahre Ziel der Aommunis 
ten; Den Ausbruch eines politiſchen Maſſenſtreiks, die 
Schaffung eines roten Einheitsverbandes der Vergarbeiter, Sturz 
der Regierung Brüning und der „ſaſchiſtiſchen Diktatur“. Die 
Kommuniſten wollen in den nüchſten Tagen, wenn die Polizei 
die Zechen zum Schutz der Arbeitswilligen beſetzen ſollten, die 
Wege zu den Zechen beſetzen und ſo die Arbeitswilligen am Zu⸗ 
gang zu den Zechen verhindern. Demgegenüber hat der Ver⸗ 
bandsvorſitzende des Bergbau⸗Induſtrie⸗Arbeiterverbandes die 
Loſung ausgegeben: „Alle Mann Montag wieder zur Arbeit“. 
Die neuen Schlichtungsverhandlungen, die in Eſſen unter Vorſitz 
von Profeſſor Dr. Vrahn ſtattfinden, werden vorausſichtlich am 
7. Januar beginnen. Gerüchte von der Ernennung eines Son⸗ 
derſchlichters treffen nicht zu. 


Anveränderke Lage in Südwales 
und in Lancaſhire 


London. Weder im Kohlenbezirk von Südwales 
noch in der Webinduſtrie von Lancaſhire ſind während des 
Wochenendes bisher irgendwelche Ereigniſſe eingetreten, die eine 
optimiſtiſchere Auffaſſung der Lage rechtfertigen könnten. Der 


Streik in Südwales geht alſe weiter, die Kündigungen 


in der Webinduſtrie werden am Montag in Kraft treten. 


Starke Erdſtöße in Athen und Korinth 


Athen. In der Nacht auf Sonntag gegen 2 Uhr wurden in 
Athen mehrere ſtarke Erdſtöße verſpürt, jo daß die Häuſer 
erſchütterten und die Bevölkerung erſchreckt aus den Häuſern 
ſtürzte. In Korinth wurden gleichfalls ſtarke Erdſtöße verzeichnet, 
wobei die Ruinen der beim letzten Erdbeben zerſtörten Häuſer 
einſtürzten. In Aſſos war das Erdbeben fo ſtark, daß 10 Häufer 
und eine Kirche einſtürzten. Unter der Einwohnerſchaft brach 
eine allgemeine Panik aus, die Menſchen ſtürzten halbnackt auf 
die Straßen und verbrachten die Nacht unter freiem Himmel. Der 
Herd des Erdbebens lag bei Korinth. Im Kanal von Korinth 
ſoll leichter Schaden angerichtet worden ſein. Todesopfer ſind 
bisher nicht gemeldet worden, doch ſtehen aus den betroffenen 
Gebieten genauere Nachrichten aus. 


eſucht hatte, entgleiſte ein 


erſone „der von 
ataſtrophe kamen über 30 * 


erſonen ums Leben. 


Ja, drei Seiten zählte der Brief an 


Die Niederſchrift diefer Zeilen war ihm wichtiger als 
eweſen. Er hatte noch keinen Biſſen zu ſich 


Ein erleichtertes Aufatmen hob feine Bruſt, als er die 


Lektüre beendete. Ja, nur auf dieſem Wege war es einzig 
und allein möglich. die fatale Situation und fein — hm 
— ſeine etwas a 19 7 Handlungsweiſe abzuſchwä⸗ 
chen, ihr das Motiv ſeines Tu 

überhaupt ſich ihr rückhaltlos zu erklären. Morgen frü 
ſollte der Brief durch einen reitenden Boten 
bach hinübergebracht werden — und um E 
* den Gang nach Canoſſa wagen, um pater peccavi 
zu ſagen! 


ns verſtändlicher zu machen 


jum Holden» 
f wollte er 


Noch einmal ließ er ih am Schreibtiſch nieder, ſchrieb 


den Briefumſchlag und verſiegelte ihn. Dann drückte er 
auf den elfenbeinernen Klingelknopf. 


Ueberraſchend ſchnell erſchien der alte Diener auf der 


Schwelle Faſt hätte man glauben können, daß er fi bes 
reits auf dem Wege zu ſeinem Herrn befunden hätte — 


„Hören Sie gm zu, Jürgenſen,“ wandte fih Leo an 
rief gleicht einem wichtigen Dokument. 


„Bitte tauſendmal um Vergebung,“ murmelte der Alte, 


„aber ſie will Sie ſprechen — unbedingt und ſofort — 


„Wer will mich ſprechen?“ 

Ich — ich kenne ſie nicht. Eine Dame iſt es. Eine 
aber ſehr aufgeregte Dame!“ 

Ein lähmender Gedanke ſtieg in Leo auf. 

„Iſt es vielleicht die — tolle Miß?“ Faſſungslos ſprang 
iß vom Nachbar⸗ 


riß die Augen weit auf Dann nickte er 


Sürgenjen 
„Das wird fie fein Nein, das iſt fie ſogar 


Cortſetzung folgt.) 


Pleß und Umgebung 
Bodbierzeit 


Bockbierfeſte überall. Und ungefragt kreiſen die Becher mit 
dem würzigen Stoff in froher Tafelrunde. Aber wie alles ſeinen 
Urſprung, jeder Name ſein Schickſal hat, ſo möchte man doch auch 
wiljen, woher der Name Bockbier ſtammt. Und das iſt eine all: 
tägliche Geſchichte von Neid und Mißgunſt. Kam da eines Tages 
ein braunſchweigiſcher Ritter an einen fürſtlichen Hof nach dem 
bierfrohen Bayernlande. Mäkelte an dem ihm vorgeſetzten 
Gerſtenſaft, und prahlte, daß kein Bier in der ganzen Welt die 
berühmte Braunſchweiger „Mumme“ übertreffe, Das verdroß den 
fürſtlichen Mundſchenk und Kellermeiſter, und er verſchwor ſich 
hoch und teuer, dem prahleriſchen Ritter den Beweis zu liefern, 
daß das Bayernland dem kleinen Braunſchweig auch in der Bier⸗ 
frage doch noch über ſei. Wenige Tage ſpäter wurde der Zauber⸗ 
trunk des Kellermeiſters an der fürſtlichen Tafel kredenzt. Ein 
luſtiges Zechen begann, wie es die fürſtlichen Räume noch nie 
geſehen hatten. Der Ritter aus Braunſchweig trank auch män⸗ 
niglich mit, denn das Bier mundete ihm wirklich vortrefflich. Nach 
einiger Zeit aber erhob er ſich und ſchwankte aus dem Saale, um 
unten im Garten ein wenig friſche Luft zu ſchöpfen. Kam aber nicht 
allzu weit, denn die Geiſter des Bieres rächten ſich und ſtreckten 
den ſtarken Ritter zu Boden. Da er gar nicht wiederkam, ſtand 
man auf, um ihn zu ſuchen. Und fand ihn laut ſchnarchend im 
Garten liegend. Kein Rufen und Rütteln half. Nur einmal öff- 
nete der Ritter die Lippen und brachte mühſam die Worte: „Ein 
— Bock“, hervor. Da wandte ſich der Fürſt an feinen Mundſchenk 
und Kellermeiſter: „Der Name für das Bier iſt gefunden. Bock⸗ 
bier ſoll es heißen. Und dafür, daß du Bayerns Ehre gerettet 
haſt, ſollſt du das alleinige Vorrecht haben, Bockbier zu brauen, 
und deine männlichen Erben ſollen es ebenfalls ſo halten dürfen.“ 
— .So iſt es geblieben bis auf den heutigen Tag, und alle Gam⸗ 
brinusjünger freuen ſich der Zeit, wo das Bockbier verſchenkt 
wird, und genießen es in vollen Zügen, bis auch ſie, wie einſt 
den Braunſchweiger Ritter, der Bock ſtößt. 


— — —ꝛ— 


Zum Feſt der Heiligen drei Könige. 

Das Feſt der Heiligen drei Könige fällt auf den 
6. „ und feiert die Anbetung des Jeſuskindes durch 
die drei Weiſen aus dem Morgenlande. Dieſe drei Weiſen 
trugen die Namen, Kaſpar, Melchior und Balthaſar Alten 
Schriften zufolge, pflegte man die erſten Silben jener drei 
Namen 1 dem Worte „Kabame“ zu verbinden, daß man im 
Mittelalter den Knaben, die am Dreikönigstage geboren 
wurden, als Rufnamen beilegte. Unter den zahlreichen 
Gebräuchen am Dreikönigstage hat ſich das ſogenannte 
„Sternſingen“ bis auf die Gegenwart in einigen Gegenden 
erhalten. Drei Burſchen, von denen einer einen Stab mit 
einem goldenen Stern, dem „Stern von Bethlehem“ trägt, 
ziehen als die Weiſen aus dem Morgenlande vermummt, 
mit Papierkronen auf den Köpfen die Geſichter mit Ruß ge⸗ 
ſchwärzt an jenem Tage von Haus zu Haus und 1 
dabei ein Lied, daß ſich auf jene Legende bezieht. Der 
Dreikönigstag ſchließt die Zeit der geheimnisvollen 12 Nächte 
ab und ſpielt eine große Rolle im Volksaberglauben. 

Für das Wetter gilt die Regel: „Wie ſich das Wetter 
vom Chriſtfeſte bis Heilige drei Könige hält“, ſo iſt es das 
ganze Jahr beſtellt. 


‚Spielplan des Deutſchen Theaters Kattowitz. 

Montag, den 5. Januar. abends 8 Uhr „Muſtk“, Sittenge⸗ 
mälde in 4 Bildern von Frank Wdekind. Donnerstag, den 8. 
Januar, abends 7%, Uhr „Boris Godunow“, Muſikaliſches Volks. 
drama von Muſſorgski. Montag, den 12. Januar, abends 8 Uhr 
„Schneider Wibbel“, Komödie in 5 Aufzügen von Hans Müller⸗ 
Schlöſſer. Donnerstag, den 15. Januar, abends 7%, Uhr „Der 
Evangelimann“, Oper von W. Kienzl. Montag, den 19. Januar, 
abends 8 Uhr „Das Spiel von Tod und Liebe“, von Romain 
Rolland. Donnerstag, den 22. Januar, abends 7%, Uhr „Vik⸗ 
ria und ihr Huſar“, Operette in 3 Akten von A. Grünwald und 
Dr. F. Löhna⸗Beda. Muſik von Paul Abraham. Sonntag, den 
25. Januar, nachmittags 3 Uhr, „Viktoria und ihr Hular“, 
Sonntag, den 25. Januar, abends 7%; Ahr „Der Page des 
Königs“, Operette von Franz Kauff. 


Katholiſcher Geſellenverein Pleß. 
Der Geſellenverein hält ſein diesjähriges Winterver⸗ 
gnügen am Feiertage Heilige drei Könige, am 6. Januar, 
abends 8 Uhr, im Saale des Hotels „Pleſſer Hof“ ab. 


Beskidenverein Pleß. 

Der Vorſtand richtet an die Mitglieder des Beskidenper⸗ 
eins nochmals die Bitte, die Spenden für das Preisſchießen in 
der Schießbude rechtzeitig in der Drogerie Joſ. Fryſtatzki (Th. 
Prager) abzugeben. Desgleichen werden die Mitglieder gebe⸗ 
ten, ſich rechtzeitig mit Eintrittskarten in der Geſchäftsſtelle des 
„Pleſſer Anzeiger“ zu verſorgen. Mitglieder zahlen 1,50 Zl., 
Gäſte 3 Zloty pro Perſon. Am Saaleingange werden Eintritis- 
karten grundſätzlich nicht mehr ausgegeben. Der Anzug ſoll dem 
Charakter des Feſtes, einem Jahrmarktsrummel entſprechen. Wie 
alljährlich, jo iſt auch diesmal wieder für eine erſtklaſſige Tanz⸗ 
muſik gejorgt, 5 


Winterfeſt des Turn⸗ und Spielvereins Pleß. 

Am heutigen Montag, den 5. Januar, abends 8 Uhr, 
finden im großen Saale des Hotels „Pleſſer Hof“ das dies⸗ 
jährige Winterfeſt des hieſigen Turn⸗ und Spielvereins 
ſtatt. Turneriſche Vorführunglen und Beluſtigungen zer: 
ſchiedenſter Art werden geboten. Eintritt für Damen 1 ZI. 
für Herrn 1,50 Zloty. 


\ 


nicht verſtand auszunüpen. 


Sport vom Sonnkag 


Juvelia⸗Cupſpiele: 
Polizei Kattowitz — 07 Laurahütte 1:2 (0:2). 

Ruch Bismarckhütte — Kolejowy Kattowitz 4:0 (2:0). 

Trotz hartnäckiger Gegenwehr mußten ſich die Eiſenbahner 
mit obigem Reſultat geſchlagen bekennen. Obwohl der Platz ſehr 
glatt war, waren die Bismarckhütter immer techniſch überlegen. 
Mit dieſem Sieg hat Ruch aller Vorausſicht nach den Pokal ge⸗ 
wonnen. Allerdings muß worausgeſagt werden, daß noch ein 
Proteſt zwiſchen Naprzod Lipine und 07 Laurahütte läuft. Soll 
dieſem ſtattgegeben werden und Lipine dieſes Treffen gewinnen, 
dann iſt noch ein Ausſcheidungsſpiel zwiſchen Ruch und Naprzod 
notwendig. Da aber die Lipiner ſich gegenwärtig in einer ſehr 
an Form befinden, ift der endgültige Sieg von Ruch noch nicht 
ſicher. 

06 Myslomitz — Naprzod Lipine 2:2 (1:0). 

Das mit Spannung von der öberſchleſiſchen Fußballgemeinde 
erwartete Nachſpiel brachte keine Ueberraſchung. Es endete 
wieder 1:1, ſo daß das Geſamtergebnis 2:2 lautet. Dieſes Re⸗ 
ſultat iſt ein großer Erfolg für den Platzverein, obwohl feine 
Mannſchaft ohne Kupſchke und Walczuch antrat. Dieſe wurden 
aber von Igla II und dem jugendlichen Garus glänzend vertre⸗ 
ten. Das Spiel ſelbſt, das von ca. 400 Zuſchauern beſucht war, 
begann mit ſtürmiſchen Angriffen von Naprzod, die ſehr körper⸗ 
lich ſpielten, was aber von dem Schiedsrichter Grütz (Kattowitz) 
nicht geahndet wurde. Durch das Publikum angefeuert, kam die 
Myslowitzer Mannſchaft gut in Schwung. Nach 15 Minuten 
Spielzeit ſchießt Zug für Naprzod ein Tor, kurze Zeit darauf 
gleicht Garus aus, der einen Lipiner Verteidiger überjpielt und 
aus 5 Meter Entfernung an dem Lipiner Tormann Wyſotzki vor: 
bei einſchießt. Die letzten Minuten gehören den 06ern, aber 
deſſen Stürmer verſchießen eine Reihe guter Vorlagen der Läu⸗ 
ferreihe. Nach Beendigung der offiziellen Spielzeit ſollte ein 
Freundſchaftsſpiel ſteigen. Die Lipiner, deren Mannſchaft jehr 
erſchöpft ausſah, verzichtete auf ein Weiterſpiel. Das Publi⸗ 
kum verlangte das Eintrittsgeld zurück, die Leitung des K. S. 
06 ließ durch einen Sprecher verkünden, daß die gelöſten Ein⸗ 
trittskarten für das Dienskagſpiel auf dem 06-Plak gültig find, 
wodurch ſich die orſchienenen Zuſchauer beruhigten Vom port. 
lichen Standpunkt iſt der Schritt von Naprzod Lipine völlig 
unverſtändlich. f. 


* 
Klimſamieſe⸗Pokalſpiele: 
Pogon Friedenshütte — Sportfreunde 3:0, w. o. Freundſchafts⸗ 

5 ſpiel 5:1 (3:1). 

Die Königshütter traten zu dieſem Spiel zu ſpät an und 
mußten ſo den Friedenshüttern die Punkte kampflos überlaſſen. 
In dem darauffolgenden Freundſchaftsſpiel blieben die Friedens⸗ 
hütter, bei denen wieder die beiden Soldaten Furmanek und Zydek 
mitſpielten, mit 5:1 Sieger. Pogon führte ſeit langer Zeit wieder 
einmal ein ſchönes Spiel vor. Im Spiel der Jugendmannſchaften 
blieb Pogon ebenfalls mit 3:2 Sieger. 


* 
Freundſchaftsſpiele: 
Orzel — Iskra 4.1 (3:0). 
Bogutſchütz 20 — Diana 311 (1:0). 

Diana trat zu dieſem Spiel mit zwei Mann Erjas an, bei 
Bogutſchütz war die volle erſte Elf zur Stelle. Die Kattowitzer 
hatten im ganzen Spiel ein kleines Plus, das aber der Sturm 
Da der Platz nicht mehr ſpielfähig 
war, wurde das Spiel 20 Minuten vor Schluß abgebrochen. 

Kattowitzer Maſchinenfabrik — Rozwoj 2:0. 

Rozwoj ſpielte ſehr ſcharf, zeitweiſe ſogar brutal. Außerdem 
war auch der Boden ſehr glatt. Die Fabrikmannſchaft wurde 
durch den Unparteiiſchen Wackermann benachteiligt, blieb aber 
doch verdienter Sieger. 

Naprzod Zalenze — 06 Kattowitz 3:3 (3:1). 

Ein ſehr ſcharfes, aber doch faires Spiel, das von beiden 
Vereinen mit reichlich erſatzgeſchwächter Mannſchaft beſtritten 
wurde. Schiedsrichter Gruſchka war dem Spiel ein gerechter Lei⸗ 
ter. Für 06 ſchoſſen Bajura, Gruſchka und Jakutek, für Naprzod 
Czajar, Hadasz und Niemietz die Tore, 

35 * 
Sport am Feiertag. 
Um den Juveliacuy. 

07 Laurahütte — 3. K. S. Kattomitz. 

Der jüdiſche Klub wird hier verſuchen, einen beſſeren 
Tabellenſtand zu erreichen, um den Beweis zu liefern, in einer 


meteorologiſche Station Pleßz 
. (Seehöhe 253,1 m über Normal⸗Null.) 


Aeberſicht 
aus den meteorologiſchen Beobachtungen im Dezember 1930 
Mittlerer Luftdruck lauf 0° Celfius und Meeresniveau reduziert) 
(18 jähr. Mittel 739,2 mm) 741,2 mm. 
Niedriaſter Stand des Barometers 729,8 mm am 14. Dezember. 
öhlter Stand des Barometers 756,6 mm am 19. Dezember. 
ittlere Lufttemperatur in Celſ. —1,6° (18 jähr. Mittel 0,40). 
öchſter Stand des Thermometers in Celſ. 8,00 am 1. Dezember. 
iedrigſter Stand des Thermometers in Celſ. —15,8° am 20. Dezbr. 
Höhe der Niederſchläge (1 mm = 11 pro qm) 22,3 mm 
(40 jähr. Mittel 44,8 mm). 
Größte Tagesmenge 4,4 mm am 12. Dezember. 
Mittlere Luftfeuchtigkeit (18 jähr. Mittel 81,1%) 91,5%, 
Heitere * 3 | Tage mit Regen 
Gemiſchte Tage 9 Tage mit Schnee 11 
Trübe Tage 19 Tage mit Sonnenſchein 8 
Mit Nehel Tage 6 Zone mit Schneedecke 17 
Eleſnag (Minimum unter 0 Grad) 26. f 
istage (Maximum unter 0 Grad) 13. 
Sommertage (Maximum 250 oder mehr) —. 
Häufigkeit der Windrichtungen an den 3 Beobachtungsterminen 
um 7 Uhr vorm., 2 Uhr nachm., 9 Uhr abends: IR 
OENB VE SW W NW Minpftille 
BET [ ET 
. T FERNER 
Bei den Jungen Kaufleuten. a 
Das Feſt hat gehalten, was man ſich von ihm verſprochen 
hatte. Es herrſchte eine angenehme Fülle, die von der Ueber⸗ 
füllung der vergangenen Jahre wohltuend abſtach. Die Tanz⸗ 
muſtk war ſchmiſſig und unermüdlich und es wurde recht fleißig 
getanzt. Schwarzer Anzug und Geſellſchaftskleid waren vor⸗ 
herrſchend, die Koſtüme in der Minderheit. Volles Lob’ muß 
man der Organiſation des Feſtes zollen; es klappte alles tadel⸗ 


—— 


höheren Klaſſe zu ſpielen. Wenn ſie mit der vollen Mannſchaft 
antreten, jo dürfte dies, wenn auch auf dem 07⸗Platz ſpielend, 
gelingen. 
06 Zalenze — Polizei Kattowitz. a 
Bei dieſem Spiel kommt die ſeinerzeit wegen ungünſtiger 
Witterung vorzeitig abgebrochene Spielzeit von 33 Minuten in 
Frage. Die Polizei lag bis zum Spielabbruch mit 1:0 in Füh⸗ 
rung. Dieſe Nachspielzeit werden die Poliziſten alles daran ſetzen. 
um die Punkte zu behalten. Beginn 1.30 Uhr nachmittags auf 
dem O06⸗Platz. 
Um den Klimſawieſe⸗Pokal. 
Pogon Friedenshütte — 20 Bogutſchütz. 

Die Bogutſchützer werden, trotzdem in Friedenshütte ſpielend, 
mit dem Gegner, der noch immer in „Kriſenſtimmung“ iſt, beine 
allzu große Mühe haben. Beginn um 1,30 Uhr nachmittags. 

Slovian Bogutſchütz — K. S. Domb. 

Der andere Bogutſchützer Vertreter wird es gegen die Domber 
erheblich ſchwerer haben, denn wenn er weiter Pokalanwärter 
bleiben will, dann muß er den Gäſten die Punkte abnehmen. 
Spielbeginn um 1,30 Uhr nachmittags, Slovianplatz. 

Sportfreunde Königshütte — K. S. Klimſamieſe. 

Für beide Vereine hat der Ausgang dieſes Spieles keine Be⸗ 
deutung mehr. Es kann ſich höchſtens darum handeln, welcher 
Verein infolge eines Sieges ſich vom letzten Platz der Tabelle 
entfernt. 

Jugendpokalturnier des 1. F. C. Kattowitz. 5 

Der 1. F. C. hat die beſten Jugendmannſchaften zu einem 
Pokalturnier eingeladen und zu welchem 06 Zalenze, Polizei und 
Pogon Kattowitz die Zuſage abgegeben haben. Die Spiele ſteigen 
am Dienstag (Feiertag) auf dem Polizeiſportplatz. Und zwar 


ſpielen nach erfolgter Ausloſung die Vereine wie folgt: 


Um 12 Uhr: 1. 5. C. — 06 Zalenze. 

Um 13 Uhr: Pogon — Polizei. 

Da der Verlierer automatiſch ausſcheidet, jo findet das Ent⸗ 
ſcheidungsſpiel zwiſchen den Siegern am kommenden Sonntag 
gleichfalls am Polizeiſportplatz ſtatt. 

Amatorski Königshütte — Naprzod Lipine. 

Eine intereſſante Begegnung werden ſich die alten Meiſter⸗ 
ſchaftsrivalen am Feiertag auf dem Amatorskiplatz liefern. In 
den Punktſpielen hatten ſich beide Gegner ſtets ſpannende Kämpfe 
geliefert, deren Ausgang ſtets knapp geweſen iſt. Darum iſt auch 
diesmal ein intereſſanter Kampf zu erwarten. 


Internationales Hallenſchwimmfeſt in Laurahütte. 

Der Laurahütter Schwimmklub hat für den Feiertag ein 
Schwimmprogramm aufgeſtellt, wie wir es in Oberſchleſien nicht 
ſobald wieder zu ſehen bekommen werden. Neben tſchechiſchen 
Schwimmern wird die beſte polniſche Klaſſe, mit dem zur Welt⸗ 
klaſſe gehörenden Bochenski (A. Z. S. Warſchau), an der Spitze 
ſich in Laurahütte ein Stelldichein geben. Die Konkurrenzen ſind 
folgende: 44100 Meter Freiſtilſtaffel, 44100 Meter Bruſtſtil, 
100 Meter Rückenſchwimmen, 200 Meter Freiſtil, 200 Meter 
Bruſtſtil für Männer, Sprungkonkurrenzen für Männer, Da bei 
den Frauen zu wenig Konkurrenz iſt, ſpringt Frl. Klaus, Polens 
beſte Turmſpringerin, in der Herrenkonkurrenz mit. 

Frauen: 34K 100 Meter Staffel, 100 Meter Freiſtil, 200 Meter 
Bruſtſchwimmen. Als Clou des Abends folgt die 100 Meter 
Freiſtilſtrecke, in welcher die Beſten Polens mitwirken. Den Ab⸗ 
ſchluß des Abends bilden Waſſerballſpiele zwiſchen Cracovia Kra⸗ 
kau — Laurahütter S. K. und A. 3. S. Warſchau — E. K. S. 
Kattowitz. Die Veranſtaltung beginnt um 3 Uhr nachmittags. 
Der Vorverkauf beginnt ſchon um 10 Uhr vormittags in der 
Schwimmhalle. 

Leichtathletiſche Hallenwettkämpfe in Kattowitz. 

Am Dienstag (Feiertag) veranſtaltet der K. S. Pogon Katto⸗ 
witz in der Turnhalle der Mittelſchule um 3 Uhr nachmittags 
leichtathletiſche Hallenwettkämpfe. Die einzelnen Kämpfe ver⸗ 
ſprechen intereſſant zu werden. Das Programm ſelbſt haben wir 
ſchon bekannt gegeben. 

Beendigung des Box⸗Anfängerturniers, 


Am Freitag, vormittags 9 Uhr, wird in der Turnhalle der 
Mittelſchule in Kattowitz das Box⸗Anfängerturnier beendet, 


los. Die Stimmung ſtieg mit dem Ablauf der Stunden und 
ſpät recht ſpät gingen die Letzten aus dem Hauſe. Alles in 
allem: es war wundervoll bei den Jungen Kaufleuten. 


Evangeliihes Waiſenhaus, Altdorf. 
Am Mittwoch, den 7. d. Mis, abends S Uhr, hält Pre⸗ 
diger Holzmann aus Königshütte eine Bibelſtunde. 


Nachrichten der katholiſchen Kirchengemeinde Pleß. 

Dienstag, den 6. Januar (Heiliger Drei⸗Königstag), 6% 
Uhr: ſtille heilige Meile, 7% Uhr: polniſches Amt und Segen 
und polniſche Predigt, 9 Uhr: deutſche Predigt und Amt mit 
Segen für den Katholiſchen Frauenbund, 10% Uhr: polniſche 
Predigt und Amt mit Segen. Mittwoch, den 7. Januar, 6 Uhr: 
Jahresmeſſe für Marie Reſowicz. Sonnabend, den 10, d. Mis,, 
6% Uhr; zur göttlichen Vorſehung für die Familie Simka. Sonn⸗ 
tag, den 11. Januar, 6½ Uhr: ſtille heilige Meſſen, 735 Uhr, 
polniſches Amt mit Segen und polniſche Predigt, 9 Uhr: deutſche 
Predigt und Amt mit Segen für Friedrich Tiſierna, 10% Uhr: 
polniſche Predigt und Amt mit Segen. 


Aus der Voiewodſchaft Schleſien 


Maurice Applebaum geſtorben 


Das Ende eines bedeutenden Künſtlers. 

Man wird ſich noch der Gemälde⸗Ausſtellung beſinnen, 
welche im vergangenen Sommer in der „Erholung“, unter 
dem Protektorat der deutſchen Generalkonſulin, ſtattfand 
und ausſchließlich Werke heimiſcher Künſtler brachte. Unter 
dieſen befand ſich auch Maurice Applebaum, deſſen ſinn⸗ 
volle, ſchwermütige Malereien, ſowie Porträts eine ber 
bührende Beachtung fanden, zumal der Künſtler hier 
wiederholt ausgeſtellt hatte. 

Leider hat nun, wie jo viele ſeiner Schicſalsgeſährten, 
Maurice Applebaum ein hartes Schicksal getroffen. Künſtler⸗ 
los — damit bezeichnet man ſchlechthin die Not und das 
Elend des ſchaffenden Künſtlers in der heutigen Zeit, Viele 
die vielleicht ſeine Kunſt perſtehen, konnten die Bilder nicht 


kaufen, weil fie das Geld zum Leben ne und jene 
Kreiſe, welche ſehr wohl dazu in der Lage waren, haben ſich 
freundlich gehütet ausgerechnet Werke von Applebaum in 
ihre Zimmer zu hängen. So wurde dieſer ein Opfer der 
Zeit und auch vielleicht eines häßlichen Vorurteils. Ein 
ſchweren Lungenleiden, das durch Entkräftung und Ent⸗ 
behrung geſteigert wurde, warf Applebaum ſchon im Anfang 
des Monats Dezember aufs Krankenbett, von dem er nicht 
mehr aufſtehen ſollte. Am Donnerstag früh verſchied er 
im Bogutſchützer Kloſter und wurde geſtern, unter ſtarker 
Beteiligung der Bevölkerung, auf dem jüdiſchen Friedhof 
in Kattowitz zur ewigen Ruhe beſtattet. 

Ein Künſtler, der wirklich Gutes und Schönes zu ſchaf⸗ 
fen vermochte, iſt den Weg gewandert, der leider ſo vielen, 
die der hehren Kunſt dienen, wollen, aber an der Not der 
Zeit ſcheitern, noch beſchieden ſein wird! 


Eine sitzung des Sejmpräfidiums 


Für den kommenden Mittwoch wurde eine Sitzung des 
Sejmpräfidiums anberaumt. Außerdem wurde für den 9. d. 
Mts. eine Sitzung der Sozialkommiſſion anberaumt. Die Sitzun⸗ 
gen der Sozialkommiſſion haben, angeſichts der herrſchenden Not 
unter der ſchleſiſchen Bevölkerung, beſonders große Bedeutung. 
In der letzten Kommiſſionsſitzung, die am 2. d. Mts. ſtattgefun⸗ 
den hat, führte Abg. Machej den Nachweis, daß in der ſchle⸗ 
ſiſchen Wojewodſchaft z. Zt. 55 495 regiſtrierte Arbeitsloſe und 
6360 Teilbeſchäftigte gezählt werden. Von den 55 495 Arbeits⸗ 
loſen ſind rund 25000 Facharbeiter und 30 000 Gelegenheits⸗ 
arbeiter. Die Zahl der arbeitsloſen Kopfarbeiter beträgt 2900. 
Das iſt aber noch nicht alles, denn nicht alle Arbeitsloſen ſind 
regiſtriert. Die Beſchäftigten in den ganz kleinen Betrieben, 
die unter 5 Arbeiter beſchäftigen, unterliegen der Verſicherungs⸗ 
pflicht nicht und die Landarbeiter ſind auch nicht regiſtriert. 
Man kann die Zahl der Arbeitsloſen in der Wojewodſchaft auf 
60 000 ſchätzen. Die Arbeitsloſenunterſtützung beziehen nur 
20 788 Arbeitsloſe und zwar 12000 vom Arbeitsloſenfond, 733 
von der „Akcja dorazna“ und 57 Kopfarbeiter. Die Wojewod⸗ 
ſchaftsbeihilfe erhalten 1600 Arbeitsloſe und 13 arbeitslose 
Kopfarbeiter. 35 000 . ſtehen ohne Ardbeitsloſenunter⸗ 
teens da: 
Abge. Machej ſchlug vor, allen diejen Arbeitsloſen die 
Arbeitsloſenunterſtützung aus den ſchleſiſchen Staatseinnahmen 
zuzuerkennen. Die Sozialkommiſſion hat die Beratungen über 
dieſen Antrag vertagt und will bei der Wojewodſchaft anfra⸗ 
gen, ob ſie die Mittel beſchaffen kann, um auch dieſen Arbeits⸗ 
Auf die Antwort 
Sitzung 
Die 


loſen in ihrer großen Not helfen zu kennen. 
der Wojewodſchaft ſind wir geſpannt. Schon die nächſte 
der Sozialkommiſſion dürfte hier eine Klärung bringen. 
Sache iſt ſehr dringend, weil die Not ſehr groß iſt. 


Vorübergehende Beihilfen an Kurzarbeiter 
Im Amtsblatt wurde eine neue Verordnung des Arbeils⸗ 
und Wohlfahrtsminiſteriums veröffentlicht, wonach an nur teil⸗ 
weiſe zur Arbeit herangezogene Arbeiter, die innerhalb des zu⸗ 
ſtändigen Bezirks des „Fundusz Bezrobocia“ beſchäftigt werden 
Unterſtützungen gezahlt werden. Dieſe verordnung erſtreckt ſich 
auf Arbeiter, die in der Lauras, Bismarck, Falva⸗, Hubertus⸗, 
Martha⸗, Baildon⸗, Königshütte, ferner in der Sileſiahütte, in 
der Fitznerſchen Schrauben⸗ und Nietenfabrik, Maſchinenſabrir 
{ „Elevator“, und in der Hohenlohehütte beſchäftigt werden, und 
deren wöchentlicher Schlich tahn bei der augenblicklichen Produt⸗ 
tionseinſchrünkung den Verdienſt von 1 bis 2 Tagen bei voller 
Produktion nicht überſteigt. Die Unterſtützung erfolgt nach dem 
Erwerbsloſenfürſorgegeſetz vom 18. Juli 1924. Anſpruch auf eine 
ſolche Beihilſe haben die von der Verordnung erfaßten Arbeiter 
und zwar rückwirkend für die Zeit vom 1. bis 31. Dezember v. s 
Die Höhe der Unterſtützungsſätze ſetzt der zuſtändige „Jundusz 
Bezrobocia“ (Arbeitsloſenſonds), Sitz Kattowitz, feſt. 


2. deutſcher Sprechchorkurs 

Die Anmeldefriſt für den 2. 

Januar 1931, 6 Uhr abends, verlängert. 

Anmeldung bald durchzuführen. 
laſſen werden können. 


Sprechchorkus wird bis zum 5. 
Es empfiehlt ſich, die 
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Die Veranlagung der Militärſteuer Auge a 

Im Zuſammenhang mit der Verordnung des Staats⸗ 
präſidenten vom 29. November 1930, die mit Wirkjamteit 
vom 1. Januar dieſes Jahres die Beſtimmungen des Art 90 
über die allgemeine Wehrpflicht ändert, welcher Artikel die 
rechtliche Unterlage für die Erhebung der Militärſteuer 
bildet — hat das Finanzminiſterium durch Rundſchreiben 
vom 15. Dez. L. D. V. 23604/1/30 die Finanzbehörden an⸗ 
gewieſen, die Veranlagung dieſer Steuer für das Jahr 1930 
aufzuhalten, bis eine weitere Verordnung des Finanz⸗ 
miniſteriums erfolgen wird. 


Jorſchungen und Abenteuer in Tibet 


Dr. h. c. Wilhelm Filchner, der berühmte deutſche 
Forſcher verbrachte 4 Jahre (1925— 1929) in Tibet nachdem 
er ſchon früher in den DE Zeit dort geweilt hatte. eine Er⸗ 
lebniſſe hat er in Werken „Sturm über Aſien“, „Er⸗ 
lebniſſe u. Abenteuer eines iplomatiſchen Geheimkuriers“, 
in „O manipadme hum“ und in dem Buche „In Aſiens 
Hochſteppen“ niedergeſchrieben. Viel ſpannender wird es 
aber ſein aus dem Munde des Forſchers ſelbſt von ſeinen 
kühnen, entbehrungs- und abenteueriſchen Taten zu hören. 
Deutſche Leiſtung die der ganzen Menſchheit zugute kommt 
wird jedermann anziehen. Niemand ſollte es deshalb ver⸗ 
ſäumen den durch Lichtbilder unterſtützten Vortrag Filchners 
in Kattowitz, Freitag, den 9. Januar 1931, um 8 Uhr 
abends, in der Reichshalle, in Königshütte, Sonnabend, den 
10. Januar 1931, 8 Uhr abends im Volksheimſaal zu bes 
ſuchen. Der Vorverkauf iſt bereits eröffnet es empfiehlt ſich 
wegen des Andranges bald mit Karten zu verſorgen. 

Karten zu dem Kattowitzer Vortrag ſind zu 4, 3, 2 und 
1 Zloty in der Buchhandlung der Kattowitzer Verlags Sp. 
Ake, bei Hirſch und in der Geſchäftsſtelle des Deutſchen 
Kulturbundes, ul. Marjacka 17, 2. Etage, (geöffnet von 
9—18 Uhr) in Königshütte zu 3, > und 1 Zloty, an der Kaſſe 
der Deutſchen Theatergemeinde und in der Buchhandlung 
Paul Gärtner zu haben. 

Mitglieder des Alpenvereins bekommen die Karten zum 
Filchner⸗Vortrag bei Herrn Proturiſten Pe 


Kattowitz und Umgebung 
Zwei Ueberfälle im Stadtteil Zawodzie. 

Der Ludwig Lukaszek aus Zawodzie, machte der Polizei 
darüber Mitteilung, daß er am Neujahrstage auf dem Heim⸗ 
wege von 5 unbekannten Perſonen angehalten und beſtohlen 
worden iſt. Die Täter durchſuchten ſeine Taſchen und entwende⸗ 
ten ihm eine Brieftaſche, enthaltend 70 Zloty, ſowie eine Legi⸗ 
timationskarte. 

Ueber einen ähnlichen Ueberfall, welcher ſich auf der ulica 
Hutnicza in Zawodzie ereignete, berichtet die Polizei. Dort 
wurde die Emma Rak von drei Tätern angefallen und beſtoh⸗ 
len. Der Ueberfallenen wurde ein Handtäſchchen mit 10 Zloty 
geſtohlen. Den Tätern gelang es in beiden Fällen zu entkom⸗ 
men. Die Polizei hat weitere Schritte eingeleitet. 


Zuſammenprall zweier Autos. An der Straßenkreuzung 
Ligonia⸗Krol. Jadwiga kam es zwiſchen zwei Perſonenautos zu 
einem wuchtigen Zuſammenprall. Beide Kraftwagen wurden 
durch den Zuſammenprall arg beſchädigt. Perſonen ſind bei dem 
Verkehrsunfall nicht zu Schaden gekommen. Die Schuldfrage 
ſteht z. Zt. nicht feſt. 


Bielitz und Umgebung 

Theaterabonnement. Den geehrten Abonnenten zur gefälli⸗ 
gen Kenntnis, daß die 4. Abonnementsrate bereits fällig iſt. Es 
wird höflichſt erſucht, die entfallenden Beträge bis ſpäteſtens am 
10. Januar an die Geſellſchaftskaſſa, Stadttheater, 1. Stock, oder 
an die Tageskaſſe im Foyer abführen zu wollen, zumal die 
Theatergeſellſchaft ſonſt gezwungen wäre, die nach dieſem Termin 
durch den Inkaſſanten einzuhebenden Beträge mit der Inkaſſo⸗ 
gebühr per 4 Prozent zu belaſten. 

Viala. (Gefunden.) In der Stadt wurde eine Herren⸗ 
nickeluhr gefunden. Der Verluſtträger kann ſich dieſelbe am 
Bialaer Magiſtrat, Kanzlei Nr. 8, während der Dienſtſtunden 
abholen. 

Byſtra. (Keilerei mit Tanzvergnügen.) In der 
Reſtauration Schneemann fand ein Tanzvergnügen ſtatt. Dort 
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Hinter den Kuliſſen des Oberſchleſiſchen Landestheaters. 


elährigen Michael Foltyniak An dem Rn. Mencler zu hefti⸗ 
gen Auseinanderſetzungen, welche bald in eine wüſte Schlägerei 
ausarteten. Plötzlich zog Mencler ein Meſſer hervor und ver⸗ 
letzte damit ſeinen Widerſacher an der Schulter. Es erfolgte 
ſeine Ueberführung in das Kreisſpital nach Bielitz. 

Nickelsdorf. (Sefunden.) Auf der Grenzſtraße, von der 
Biſtraier Kapelle gegen den Wald zu, wurden zwei kleine vers 
nickelte Schlüſſel gefunden. Der Verluſtträger kann ſich dieſelben 
in der Redaktion der „Volksſtimme“ abholen. 

Nudne. (Die falſchen Kriminalbeamten.] Auf 
der Kreisſchauſſee zwiſchen Rudne und Miendzyrzecz wurde von 
drei Perſonen der Karl Kajzer aus Miendzyrzecz angehalten. 
Die drei Burſchen gaben ſich als Kriminalbeamte aus und for⸗ 
derten K. zur Zahlung der Gerichtskoſten in Köhe von 2 Zloty 
auf. K. hatte nur 1,50 Zloty bei ſich, welchen Betrag die Täter 
an ſich riſſen und damit verſchwanden. Wie es heißt, konnten 
inzwiſchen von der Polizei die Namen feſtgeſtellt werden. 

Skoczow. (Der diebiſche Portier.) Feſtgenommen 
wurde von der Polizei der Portier Franz König, welcher während 
einer längeren Zeit zum Schaden einer Firma, bei welcher er in 
Dienſten ſtand, ſyſtematiſch Diebſtähle ausführte. Der Geſamr⸗ 
ſchaden wird auf etwa 2500 Zloty geſchätzt. K. wurde in das 
Kreisgefängnis in Skoczow eingeliefert. 


Rundfunk 


Warſchau — Welle 1411.8 

Dienstag. 10,15: Gottesdienſt. 15,40: Stunde für die Kin⸗ 
der. 16,10: Vorträge. 16,55: Schallplatten. 17,40: Volkstüm⸗ 
liches Konzert. 19,40: Vorträge. 20: Uebertragung einer Oper. 

Mittwoch. 12.10: Mittagskonzert. 15.50: Vorträge. 16,15: 
Kinderſtunde. 17,45: Volkstümliches Konzert. 18,45: Vorträge. 
20,30: Unterhaltungskonzert. 23: Tanzmuſik. 

Donnerstag. 12,10: Mittagskonzert. 12.35: Schulfunk. 14.30: 


Vorträge. 17.45: Soliſtenkonzert. 18,45: Vorträge. 20,30: aus 
Hamburg. Internationales Konzert. 22,25: Liederſtunde. 3; 
Tanzmuſik. 


Breslau Wille 325. 
10,35: Was der Landwirt wiſſen 
muß! 11: Katholiſche Morgenfeier. 15,10: Kinderfunk. 15,35: 
Luftwege über verſchneites Land. 16: Unterhatungskonzert auf 
Schallplatten. 16,30: Das Buch des Tages. 16,45: Unterhaltungs⸗ 
konzert auf Schallplatten. 17,15: Zweiter landw. Preisbericht; 
anſchließend: 15 Minuten Technik. 17,45: Allgemeinerkrankun⸗ 
gen im Zuſammenhang mit Erkrankungen am Zahnſyſtem. 18,05: 
Geſchichte des 15. Jahrhunderts. 18,30: Wetter, anſchließend: 
Abendmuſik. 18,55: Aus Berlin: Für und gegen die Filmzen⸗ 
ſur. 9,35: Wetter, anſchließend: Fortſetzung der Abendmuſik. 
20,05: Stunde der werktätigen Frau. 20,30: Hörſpiel auf Schall⸗ 
platten. 21,20: Klavierkonzert. 22,10: Aus Berlin: Politiſche 
Zeitungsſchau. 22,35: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm⸗ 
änderungen. 22,50: Mitteilungen des Verbandes der Funk⸗ 
freunde Schleſiens e. P. 22,55: Morſekurſus für Kurzwellen⸗ 
amateure. 22,10: Junkſtille. 

Mittwoch, 7. Januar: 


Gleiwitz Welle 253. 
Dienstag, 6. Januar: 


11: Aus der Singakademie Berlin: 
Gedenkfeier. 16: Lernt wieder ſpielen! 16,15: Unterhaltungs⸗ 
muſik. 16,45: Das Buch des Tages. 17: Unterhaltungsmuſik. 
17,30: Elternjtunde, 18: Mitteilungen des Arbeiter-Radio⸗Bun⸗ 
des Deutſchlands. 18,10: Kreuz und quer durch O.⸗S. 18.25: 
An⸗ 
schließend: Abendmuſik. 19,30: Wettervorherſage; anſchließend: 
Ruſſiſche Lieder. 20: Wettervorherſage; anſchließend: Geſchichte 
der Gewerkſchaftsbewegung. 20,30: Profeſſor Abel und ſeine 
Jazzſänger. 21,10: In einer Pauſe: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, 
Programmänderungen. 22,30: Funkrechtlicher Briefkaſten. 22.45: 
Aufführungen des Schleſiſchen Landestheaters. 23: Funkſtille. 

Donnerstag, 8. Januar: 9,05: Schulfunk. 12,35: Wetter; 
anſchließend: Was der Landwirt wiſſen muß! 15,35: Kinder⸗ 
funk. 16: Marſchmuſik auf Schallplatten. 17: Zweiter landw. 
Preisbericht; anſchließend: Das Buch des Tages. 17,15: Das wird 
Sie intereſſieren? 17,40: Lieder. 18,10: Stunde der Arbeit. 
18,30: Geſchichte und Weltanſchauung. 19: Wettervorherſage; an⸗ 
ſchließend: Abendmuſik. 20: Wettervorherſage; anſchließend: 
Deutung der Gegenwart aus der Geſchichte. 20,30: Der Biber⸗ 
pelz. 21,45: Blick in die Zeit. 22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, 
Sport, Programmänderungen. 22,25: Schleſiſcher Verkehrsver⸗ 
band. 22,30: Alte mer 23,20: Kabarett auf Schallplat⸗ 
ten. 24: 3 hie : Bunfitille. 


heißt ein neues Ullstein-Sonderheſt. 

Es will dem Amateur bittere Erfah- * 
rungen ersparen und ihm zu besseren 
Bildern verhelfen! Es macht ihn auf 
eine Reihe von Umständen aufmerk- 
sam, die für den Erfolg ausschlagge- 
bend sind: Richtige Auswahl des Motivs, 
richtiger Ausschnitt des Bildes, richtige 
Beliditung und Entwicklung der Platte 
usw. Alles erläutert das Heft durch 
Bilder, zeigt das Ideal und die häufig- 
sten Fehler des Anfängers. Für 1.25 M. 
ist es erhältlich bei: 
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